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20. Westfälischer Verbandörag am 5. Juni 

in Haltern. 

Die Stadt Haltern an der Lippe hatte tick am 
letzten Samstag und Sonntag zu Ehren der einziehenden 
Gäste festlich geschmückt, sie prangte in reichem Fahnen- 
und Flaggenschmuck, und hüb,che Ehrenbogen _ riefen den 
Eingehenden den Willkommensgruß entgegen. Es war dies- 
mal, wie schon berichtet, von einem Veroandsfeste Abstand 
genommen und die Tagung auf den Sonnrag vormittag 
verlegt worden. Um 11 Uhr wurde von dem Verbandsvor^ 
sitzenden, Herrn Hermann Franken, im völlig gefüllten 
Kaisersaale der 

20. Westfälische Aeuerwelirlag 
eröfsnet. Der Vorsitzende hieß die Versammeuen herzlich 
willkommen, er schloß mil einem begeistert aufgenom». men 
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser, worauf oie Absen- 
kung des folgenden .Huldigungstelegrammes beschlossen wurde: 

„Sc. Majestät den Deutschen Kaiser, Berlin. Ver- 
sammelt zu ernster Arbeit m dem ehemaligen römischen 
Ariso Haltern an der Lippe, senden 600 Vertreter des 
21000 Mitglieder zählenden Westfälischen Feuerwehr-. 
Verbandes treue deutsche Huldigung. Gott segne und er- 
halte Ew. Majestät!" 

Als Ehrengäste nahmen u. a. an den Berarungen teil 
Regicrnngsassessor D n g e n aus Münster, der Landral des 
Kreises E o e s f e l d Freiherr von Fürstenberg, Bür- 
germeister H o m a n n - Haltern und der Verbandsoorsitzende 
des Rheinischen Verbandes Dietzler aus Düren, die 
vom Vorsitzenden willkommen geheißen wurden. Herr Re- 
gicrungsafteisor Tugen überbrachte die Grüße und Wünsche 
des leider am Erscheinen verhinderten Herrn Regierungs- 
präsidenten, die Herren Frhr. von Fürstenberq und 
Bürgermeister H o m a n n sprachen namens des Kreises 
Coesfeld und der Stadt Haltern die Sympathien für das 
sreiwrllige Feuerwehrwesen aus und bewillkommnten die 
Delegierten in ihrer Heimat. Herr Beigeordneter Dietzler-- 
Düren, der Vorsitzende des Feuerwehrverbandes der Rhein 
Provinz, überbrachte die Grüße des befreundeten Verbandes 
der Schwesterprooinz. Er wies insbesondere ans das har- 
monische Verhältnis zwischen beiden Verbänden hin -und regte 
an, das im Jahre 1012 bevorstehende goldene Jubiläum der 
früher im Rheinisch-Westfälischen Verbände geeinten Ver-. 
bände gemeinsam zu begehen. Dieser Vorschlag wurde mir 
lebhaftem Beifall ausgenommen, und oer Vorsitzende, Herr 
Franken, gab die Versicherung, oaß auch der westiättsche 
Ausschuß der Anregung gerne Folge geben werde. 

Die Prüfung der Vollmachten ergab die Anwesenheit 
von 386 Delegierten von 205- Wehren, 22 Wehren hatten 
ihr Fehlen entschuldigt. 

Es folgte in der üblichen festlichen Weise die Ueber- 
reichunz der Ehrenurkunden für 25jährige 
Dienstzeit an 229 Wehrmänner in 58 Wehren. 

Jahresbericht des Ausschusses für 1909/10. 
Dem Bericht entnehmen wir folgendes: 
Dem Verbandsausschusse gehören folgende Mitglieder 

an H. Franken- Gelsenkirchen II, 1. Vorsitzender, W. 
Velten- Bochum, 2. Vorsitzender, E. Wethmar- Lüding- 
hausen, Schriftwart, E. B r ü n i n g h a u s - Wetter, C. 

M o d e r s o h n - Unna, Eberh. Wurm-Siegen (Ersatz- 
wahl für das ausgeschiedene Mitglied Herrn H. Hubert), 
B. K r u ip -Münster, Rud. Fischer-Bockwlt (Ersatzwahl 
für das onsgeschiedene Mitglied Herrn I. le Claire), Fr 
Sch r amm-Hagen, A. H arlm ann-Paderborn, A. 
St r unck -Bielefeld. Gemäß § 11 der Satzungen entlanote 
die freiwillige Feuerwehr Haltern den Kameraden L. 
Rumpf in den Ausschuß. 

Seit dem Feuerwehrtag in Witien haben sich folgende 
Wehren dem Verbände angeschlossen: Die freiwilligen Feuer- 
wehren Herringen (Kreis Hamm) mir 45 Mitgliedern, 
Westerholt (Kreis Recklinghausen) 30, Brockhaqeu (Kreis 
Halle) 40, der Eisengießerei Rödinghausen (Kreis Iserlohn) 
32, Heeßen (Kreis Beckum) 54, Beckackec (Kreis Schwelm 
20, Ihmert (Kreis Iserlohn,- 30, Niederaoen (Kreis Hamm) 
30, Recklinghausen-Ost (Kreis Recklinghausens 49, Ober- 
rahmede (Kreis Altena) 50, Niedereimer (Kreis Arnsberg) 
35, Amshausen (Kreis Halle) 20, Wiescher Höfen (Kreis 
Hamm) 60, Klein Reken (Kreis Borken) 32, Jöllenbeck 
(Kreis Bielefeld) 40, Holthausen (Kreis Hagen) 27, der 
Firma Henschel & Sohn Abt Henrichshütte, Welper (Kreis 
Hattingen) 42, Stockum, Post Körbecke -(Kreis Soest) 40, 
Körbecke (Kreis Soest) mit 42 Mitgliedern, zus. 19 Wehren 
mit 718 Mitgliedern. 

Ausgetreten ist die Wehr Herford mir 85 Mitgliedern; 
oie Wehr Haspe Tücking und Haspe Westerbauec bilden mil 
der Wehr Haspe ein Ganzes; ergibt einen Zuwachs von 
16 Wehren mit 633 Mitgliedern. Die Zahl der Ber- 
bandswehren beträgt somit 338 mit 21 579 Mitgliedern. 

Der Verbandstag Witten faßte den Beschluß, den 
Westfälischen Provinzialoerband in Kreisverbände ein- 
zuteilen. Der Entwurf der Satzungen war den Verbands- 
wehren vorher zugestellt und waren einige Abänderungs- 
anträge hierzu eingegangen. Ern Einspruch gegen die Or- 
ganisation dieser Kreisverbände wurde jedoch nickit erboben. 
Am Verbandstag wurde eine Kommission eingesetzt, welche 
mit den Mitgliedern des Vervandsausschusses die weiteren 
Beratungen der Satzungen vorzunebmen hatte Am 23. 
Oktober 1909 versammelten sich in der Stadthalle in Gelsen- 
kirchen die Mitglieder des Ausschusses und der Komminion 
zu einer Beratung, nachdem ein nochmaliger erneuerter 
Entwurf den einzelnen Mitgliedern zugestellt war. Nach 
eingehender Besprechung und Berücksichtigung verschiedener 
Abänderungsanträge wurden die Satzungen einstimmig an- 
genommen. Die Versammlung war von 26 Mitgliedern 
besucht; es fehlten also nur zwei Kameraden, welche im 
letzten Augenblick am Erscheinen verhindert wurden So 
liegt nun dem Verbandstag in Haltern ein Entwurf vor, 
welcher nach allen Richtungen hin durchdacht, und an 
welchem erfahrene Feuerwehrmänner und gesetzeskundige 
Männer mitgewirkt haben. Man hat sich bemüht, alle 
Eigenarten mit welchen in der Proninz gerechnet werden 
muß, zu berücksichtigen, und der Bericht spricht die Er- 
wartung aus, daß die Satzungen nach dem Entwurf ein- 
stimmig angenommen werden, damit oie Einteilung und Or- 
ganisation der Kreisverbände im Jahre 1910/11 sich voll- 
ziehen kann. 

Der Ausschuß tagte am 23. Oktober in Gelsen- 
kirchen und versammelte sich am 4. Juni in Haltern zur 
Vorbereitung des am folgenden Tage stattfindenden 1er- 
bandstages. 
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Tie Ehrenurkunde des am Feuerwehrtage in Witten 
zum Ehrenausschußmitglteoe ernannten Kameraden H u - 
bert-Siegen wurde durch die Mitglieder des Ausschusses 
Franken, Velten und Wurm feierlichst überreicht. 

Auf dem Deutschen Feuerwehrtage und der 
Aussteltung in Nürnberg war der Westfälische Feuer- 
wehrverbano durch 25 Kameraden verlieren. Bevollmäch- 
tigte für die Verhandlungen im Ausschuß waren Fran- 
ken, Velten und Modersohn. Am 1l. und 12. 
Dezember 1909 tagte der Ausschuß des Preußischen Landes- 
Feuerwehrverbandes in Berlin, welcher sich mindestens ein- 
mal im Jahre versammelt. Der Westfälische Verband war 
durch den ersten Vorsitzenden Franken verrieten. Unsere 
Verbandszeitschrift „Ter Feuerwehrmann" hat über die 
Beschlüsse berichtet Auch an dieser Stelle gibt der Aus- 
schuß des Westfälischen Feuerwehrverbandes seinem Bedauern 
Ausdruck, daß in der Angelegenheit des Preußischen 
Feuerwehrbeirats Unstimmigkeit unter den Pro- 
vrnzialverbänoen freiwilliger Feuerwehren in Preußen 
herrsche. Der Westfälische Fenerweyrverband erklärte sich 
als Gegner des Berrars und faßte die Gründe noch einmal 
kurz zusammen. Tie gesetzliche Regelung der Abzeichen für 
Berufs-, freiwillige und Pslicktwehren brachte die Leitung 
der Berufs- und freiwilligen Feuerwehren der preußischen 
Verbände noch ernrge Male zu Beratungen zusammen. Nie- 
mand weiß, woher die Parole gekommen; jedoch zurzeit 
des Herrn Ministers des Innern v. Hammerstein und 
des Herrn Branddirektors Giersberg -Berlin sagte man 
den Leitern der Provrnzial-Feuerwehrverbände, der Mi 
Nlsrer Wunsche einen Beirar, zusammengesetzt aus Mit- 
gliedern der Berufs- und freiwilligen Feuerwehren, bei 
welchen er sich Informationen einholen könne. Nachdem 
bereits die Satzungen hierfür entworfen und man durch 
das Dezernat des Feuerlöschwesens im Ministerium des 
Innern erfahren halte, daß man mit solchem Wunsch des 
Ministeriums weder an die freiwilliger Feuerwehren noch 
an die Berujswehren getreten sei, erklärte der Ausschuß des 
Preußischen Landes-Feuerwehrverbanoes, wenn auch nur 
mit knapper Majorität, daß man dem Ministerium weder 
einen Beirat ausnötigen könne noch wolle. Namentlich 
muß der Westfälische Feuerwehrverband jegliche Bevormun- 
dung durch Berufswehren von der Hand weisen Ausdrücklich 
erklärt jedoch der Ausschuß des Westfälischen Feuerwehr 
Verbandes sich bereit, kameradschaftlich mit den Beruss- 
feuerwehren die gemeinsamen Interessen zu fördern und 
etwaigen Vereinigungen auf diesem Gebiete gerne anzu- 
gehören. 

Der FeuerlvehrtagWitten beschäftigte sich wieder 
aufs neue mit Anträgen auf Ausdehnung der Haftpflicht 
der Provinzial-Unfall--Hilfskasse. Nach ein- 
gehender Besprechung kam man zu dem Resultat, daß dieses 
nicht durchzuführen sei, solange der Staar nichl ein Zwangs- 
gesetz geschaffen habe, daß die Mitglieder der freiwilligen 
Wehren seitens der Gemeinden versicherungs'pflichtig sind. 
Es müßten deshalb andere Wege eingeschlagen werden, die 
Mitglieder des Westfälischen Fenerwehrverbandes auch gegen 
so'che Gefahren zu schützen und Renten zu sichern, welche 
außer Löscharberten bezw bei Bränden Vorkommen. Der 
Beschluß lautete dann nach dem Anträge Modersohn. 
Ter Verbandsausschuß wurde beauftragt, baldmöglichst m't 
verschiedenen Privat Versicherungsgesellschaften zu verhan- 
deln, um den Wehren eine nicht zu teuere Privat-Versiche 
rung zu schassen, für Unfälle, für welche die Provinzial- 
Unsall-Hilfskasse nicht aufkommt. Tie Direktion der Pro- 
Vinzial-Feuersozietät Münster unterzog sich der Müde, bei 
einer Anzahl von Versicherungs-Gesellschaften Offerten ein- 
zuziehen und mit diesen zu verhandeln. 

Die Hohensyburgseier, Erinnerung an die 300- 
fährige Vereinigung der Grafschaft Mark mit der Krone 
Preußens, am 10. August 1909, nahm einen guten Verlauf. 
An alle Wehren des Verbandes, welche rhren Wohnsitz in 
der Grafschaft Mark hatten, waren Einladungen ergangen, 
an der Feier mitzuwirken, Spalier zu brtoen und Ordnung 
zu halten. Nahezu alle Wehren, mit vielen Tausend Ka- 
meraden, waren vertreten. Brandwache mit Geritten stellte 
die freiwillige Feuerwehr Scywerte. Das Kaiserpaar war 
über die Huldigungen der Markaner, an welchen auch die 
freiwilligen Feuerwehren hervorragenden Anteil genotnmen 
hatten, sehr erfreut. 

Mit der Verhütung vonWaldbränden beschäf- 
tigte sich der Jahresbericht wiederholt. Wir beschränken 
uns darauf, den Erlaß der König!. Regierung von Arnsberg 
aus dem neuen Amtsblatt wiederzugeben: 

In Anbetracht der zahlreichen Walobrände, von denen 
der hiesige Regterungsbezirk im vorigen Jahre betroffen 

worden ist, und der großen Schädigung, die dem National- 
vermögen durch die immer mehr zunehmende Waldbrand- 
gefahr droht, wende ich mich an den waldfreunolichen Sinn 
der Bevölkerung mit dem Ersuchen, die zum Schutze der 
Forsten berufenen Beamten in ihrem Bemühen, die Brand- 
gefahr Vvn den Waldungen abzuwenden, nach Möglichkeit 
zu unterstützen und ihnen bei Entdeckung der Urheber von 
Waldbränoen behilflich zu fein. Gleichzeitig bringe ich nach- 
stehend die im hiesigen Regierungsbezirk geltenden gesetz- 
lichen und polizeilichen Vorschriften über die Verhütung 
und Löschung von Waldbränden in Erinnerung und mache 
darauf aufmerksam, daß die Forst und Polizeibeamten an- 
gewiesen sind, die Vorschriften strengstens zu handhaben 
und Zuwiderhandlungen rücksichtslos zur Anzeige zu bringen. 
Diejenigeil Personen, die einen Waldbrand hervorgerufen 
haben, machen sich nicht nur nach Maßgabe der Bestim- 
mungen strafbar, sondern sind auch zum Ersätze des ent- 
stehenden Schadens verpflichtet. Ebenso haften in der 
Regel Eltern und Dienstherren für den Schaden, der dttrch 
rbre Kinder bezw. ihre Dienstboten und Arbeiter hervorgerusen 
wird. Strafbar macht sich, wer Kinder oder andere unter 
seiner Gewalt stehende Personen von der Begehung straf- 
barer Verletzungen der Gesetze zum Schaden der Forsten 
abzuhalten unterläßt. 

Fortwährend gehen hier Anträge ein auf V e r l e i h u u g 
des Erinnerungszeichens für 25jähr. Dienst- 
zeit. Wir benutzen diese Gelegenheit, aufs neue mitzn- 
teilen, daß diese Anträge bei den Gemeindebehörden für 
die betreffenden Wehrmänner zu stellen sind. Nur da, wo 
man glaubt, daß eine Zurücksetzung vorliege, welche nicht 
zu rechtfertigen ist, empfiehlt es sich, den Ausschuß zur 
Vermittelung anzurusen. Nach vielen Mühen ist es gelungen, 
ein vollständiges Verzeichnis zusammenzustellen über alle 
Verleihungen, welche an Wehrmänner der Provinz West- 
falen erfolgt sind. Dieses Verzeichnis wird im Jahres- 
bericht zum Abdruck gebracht. Von 1447 Denkmünzen 
für 25jährige ununterbrochene Dienstzeit im freiwilligen 
Feuerlöschwesen kommen auf den Regierungsbezirk Arnsberg 
693, Münster 467 und Minden 287. 

Das Verbandsorgan „Der Feuerwehrmann", 
welches in Barmen erscheint, dessen Bezug pro Quartal 
1 M. kostet, und für welches jedes Postamt Bestellungen 
cntgegennimmi, ist ein Fachblatt, welches in ketner west- 
fälischen Wehr entbehrt werden kann. Es berichtet über 
die Feuerwehrtage von Deutschland, Preußen, Rheinland 
und Westfalen, über größere Brände, Geräteverbessernngen, 
bringt Beschreibungen aus dem Feuerlösch-Museum, Beschlüsse 
und Bekanntmachungen des VerbandSausschusses usw. Es 
werden beim Ausschuß Fragen gestellt, welche seit Jahren 
erledigt stno, und ist dtc Unwissenheit darauf zurückzuführen, 
daß „Der Feuerwehrmann" von diesen Wehren nicht ge- 
halten wird. Wir bitten wiederholt darum, die Fachzeit- 
schrift zu halten 

Auch dte zweite Anstage des „Feuerwehr-Hand- 
b u ch e s" ist vergriffen und soll mit der Anfertigung der 
dritten Auflage einige Wochen gewartet werden, bis die 
Satzungen der Kreisvervänoc und anderes mit eingefügt 
werden kann. 

Ueber die Entwicklung des Rheinisch-Westsäli- 
schen Feuerwehr-Museums in Gelsenlirchen ist nur 
Erfreuliches zu berichten. Nr. 7 des „Feuerwehrmann" 
vom 18 Februar d. I. brachte den ersten eingehenden 
Bericht: die Namen der Vorstandsmitglieder und Geschäfts- 
führer sowie die Satzungen. Die feierliche Einweihung des 
Mluseums fand am 23. Oktober 1909 statt und zwar 
nachmittags, nachdem der Ausschuß und die Kommhsion 
für die Beratung der Kreis-Verbandssatzungen ihr Tage- 
werk beendet hatte. Die Eröffnungsansprache hielt der Vor- 
sitzende des Feuerwehr Museums, Favrikbesitzer Franken. 
Vertreten waren dre Herren Landeshauptmann vr. Ham- 
merschmidt und Direktor S o m m c r für Westfalen, Geh. 
Regiernngsrat Vorster von der Provinzial-Feuerver- 
sicherungs Anstalt Rheinland für den Herrn Lanoeshauvt 
mann Di\ von Renoers für die Rheinprovinz. — In- 
zwischen hat das Museum schon ein besseres Heim erhalten 
Tie Stadt räumte hieriür zwei Schulsäle, an der Aahstraße 
in Gelsenktrchen, dem Rathaus gegenüber gelegen, ein. Ter 
Sonntagsbesuch beziffert sich vom Tage der Eröffnung bis 
1. April auf durchschnittlich 45 Personen. Das Mnsenm 
ist Sonntags geöffnet von 11—1 Uhr bei freiem Eintritt. 
Besuche der Wehren zu anderen Zeiten melde man am 
besten vorher an. und zwar bei Herrn Ingenieur Br ü se- 
tz o f - Gelsenkirchen, Emilienstraße 17. Die Stadt stellte die 
Räumlichkeiten für das Museum unentgeltlich zur Verfügung. 
Tie entstehenden Kosten wurden vorab durch folgende Bei- 
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träge Beftruten Rheinischer Feuerweyrverband pro Jahr 
200 M., Westfälischer Feuerwehroerband 200 Ml, Rheinische 
Feuersozietät 100 M., Westfälische Feuersozietät pro Jahr 
100 M., zusammen 600 M. Im Jahresbericht 1908/09 
berichteten wir über die dem Museum gewordenen Zuwen- 
dungen, welche mit Nummer 82 schlossen. Jnzwifchen ist 
die Zahl der Zuwendungen auf 120 gestiegen. 

Tie Jahresrechnung des Westfälischen Feuerwehr- 
verbandes für die Verbandskasse vom 1. Januar bis 31. 
Dezember 1909 verzeichnet an Einnahme: Bestand am 31. 
Dezemoer 1908 1498,18 M., Beitrag der Gladbacher Ver- 
sicherungs-Gesellschaft 100 M., Beitrag der Westdeutschen 
Versicherungs-Gesellschaft 100 M., Beitrag der Provinzial- 
Feuersozietät 1000 M., Verkauf der Feuerwehr-Handbücher 
und Pässe durch den Vorsitzenden 40,70 M., Verkauf der 
Feuerwehr-Gedenktm'eln durch den Vorsitzenden 31,85 M., 
Jabresberträge der Wehren durch den Vorsitzenden 87,45 M., 
Jahresbeiträge der Wehren durch den Kassierer 2920,65 M., 
Zinsen bis 31. Dezember 1909 der Sparkasse 33,81 M., 
Zinsen von einem Dartehn 13,50 M., Verkauf der Feuer- 
wehr-Handbücher durch Herrn Wilh. Velten-Bochum 754,25 
Mark, zusammen 6580,39 M. Ausgabe: Drucksachen 
953,55 M., Reisekosten 1532,10 M., Porto 279,72 M., 
Ausnahme der Verhandlungen des Verbairdstages Witten 
1909 90 M., Anfertigung der Ehrenurkunden 227 M., 
verschiedene Ausgaben 218/60 M, Schreivhilfe und Beitrag 
für das Feuerwehr-Museum 500 M., Kassensührung 214 
Mark, Zusatzprämie für die „Wilhelma" 298,80 M'., Pro- 
vision für den Verkauf der Handbücher und für Ver- 
packungen an Herrn Wilh. Velten-Bochum 94,15 M., 
zusammen 4407,92 M. Mithin ein Barbestand am Schlüsse 
des Jahres 1909 von 2172,47 M., dieser seht fick zw 
sammen aus dem Kastenvermögen von 1195,12 M. und einem 
Tarlehn von 977,35 M. 

Den Bericht der Westfälischen Feuerwehr-r 
Unfall-Hilsskasse bringen wir in nächster Nummer 
zum Abdruck. Es folgt der Bericht der Aachen-Mün- 
chener Unrerstützungskasfe. 

Tie Muwmenhofs-Stiftung hatte am 1 Jan. 
1909 einen Bestand von 9175,54 M., Beiträge der frei- 
willigen Feuerwehren Lünen 10 M., Türen 2 M., Oestrich 
3 M., Zinsen pro 1909 367 M., Bestand am 1. Januar 
1910 9559,54 M. 

Diejenigen Wehren, welcke bislang einen Beitrag noch 
nicht geleistet haben, werden gebeien, einen solchen an den 
Verbanoskassierer G. A. Fr icke Bochum einzusenden. 

Bezüglich der Haftpflichtversicherung mit 
der „Wilhelma" in Magdeburg wurd mitgeteilt: 
Tie Gesellschaft hat im abgelaufenen Geschäftsjahr Zah- 
lungen auf die Versicherung des Westfälischen Feuerwehr- 
verbandes nicht zu leisten brauchen. Dagegen hat die 
Ttrektion für die oeideu Schäden Nr. 61444 Wolgemuth 
und Nr. 61848 Haarmann-Bommerholz insgesamt eine Re- 
serve von 450 M. stellen müssen, und es ist vorläufig 
noch nicht abzusehen, welchen Verlauf diese beiden Schäden 
nehmen werden. Im übrigen schwebt der Prozeß Steimann 
Nr. 47 395, indem es sich um ein Klageobjekt von 10 861 
Mark handelt, immer noch. Wenngleich die Klage in erster 
Instanz zurückgewiesen worden und in zweiter Instanz Ver- 
säumnisurteil gegen den Klager ergangen ist, so hat dieser 
doch Einspruch erhoben. Es ist also noch nicht vorauszusehen, 
welchen Ausgang der Prozeß nehmen wird. 

Im Schlußwort des Berichtes heißt es: Die Ar- 
beiten für die Verwaltung des Verbandes werden immer 
häufiger und ist zu hoffen, daß solche durch Einteilung 
des Verbandes in Kreisverbände einigermaßen eingeschränkt 
werden. Eine wiederholte Eingabe an das Oberpräsidium 
der Provinz auf Anste.mng eines Feueriöschdirektors fand 
keine Gegenliebe. Das Journal weist im vergangenen Jahre 
600 Ein- uno Ausgänge auf. Bestellungen voii Feuerwehr- 
Handbüchern sind hierbei nicht einbegriffen. Einzelnen 
Gemeindebehörden wurde über Organisation und Revision 
von Feuerwehren bereitwilligst Auskunft erteilt. Seitens 
der Königl. Regierung Arnsberg gingen dem Ausschuß die 
von dem Mini terium befürworteten Abänderungsvorschläge 
für die B a u p o l i z e i - V e r o r 0 n u n g vom 10. Mai 1905 
der Landkreise zu. Ter Ausschuß hat sein Gutachten dar- 
über abgegeben, sofern beim Ablöschen von Bränden das 
Leben der Fenerwehrleute dabei gefährdet ist. Dem Ab- 
geordnetenhaus siird unterm 29. April d. I. 300 Druck- 
sachen eines Gesetzentwurfes zugegangen, betreffend dre 
öffentlichen Versicherungs-Anstalten. Es 
handelt fick in erster Linie um gesetzliche einheitliche Re- 
gelung der lerschiedenen Provinzial-Feuersozietäten, Brand- 
kasssen usw., deren Verwaltung der Staatsbehörde unter- 

stehen. Für das Feuerlöschwesen ist dieses von besonderem 
Interesse und verdient hcrvorgehoben zu werden, daß unter 
Ş 2 Abs. 4 ausdrücklich eingefügt worden ist, daß aus deren 
verfügbaren Mitteln die F e u e r si ch erh eit uno das 
Feuerlöschwesen zu fördern sei. Dieses wäre also 
der erste Schritt, wonach das Gesetz den Versicherungs- 
Gesellschaften die Pflicht auferlegt, Beiträge zu leisten zur 
Förderung des Feuerlöschwesens. 

Durch Einführung der Kreis-Feuerw-'hrverbände wird 
die Entwickelung des Feuerwehrwesens in der Provinz West- 
falen ein mächtiges Stück weiter gefördert werden. Ter 
Ausschuß wird ijch auch fernerhin gern großen Arbeiten 
unterziehen und nimmt auch Gelegenheit, für die Unter- 
stützung, welche im vergangenen Jahre reichlich durch den 
Herrn Oberpräsidenten, die Königs. Regierungen und Be- 
hörden geworden, zu danken. Dank auch allen Kameraden, 
die uns mit Rat und Tat zur Seite standen. Gott zur Ehr', 
dem Nächsten zur Mehr! 

Anträge. 

Der sorgende Beralungspunkt lautete' Genehmigung 
der Satzungen şûr Kreisverbände, gemäß Be- 
schluß des- vorfähriqen Vervandstages. Hierzu Antrag der 
freiwilligen Feuerwehr Witten: „Tie Vervandstagung 
wolle beschließen, bei Einteilung der Wehren in Kreisver- 
bänoe die vorhandenen Gauverbände in ihrer bisherigen 
Zusammensetzung bis aui weiteres bestehen zu lassen." 

Der Satzungsentwurf für Kreis-Feuerwehrverbände wurde 
nach längerer Erörterung angenommen mit der Bestim- 
mung: in die Bildung von Kreisverbänden einzmreien, 
den Satzungseniwurf eingehend zu vrüfen und eventuell 
Abänderungsvorschläge bis zum t. April kommenden Jahres 
dem Ausschuß einzureichen. Ter Antrag Witten wurde ab- 
gelehnt, da es infolge der Bestimmungen der neuen Lösch- 
ordnung leicht Vorkommen könnte, daß ein Brandmeister 
in die Befugnisse eines andern eingreist, was zu Unzu- 
träglichkeilen führen müßte. 

Ter Antrag der freiwilligen Feuerwehr O l p e auf Ver- 
mehrung der Zahl der Mitglieder des Verbandsausschusses 
fand dahin seine Erledigung, daß mu Einführung der Kreis- 
oerbände die Zahl der Mitglieder des Verbandsausschusses 
vermehrt werden müsse. 

Annahme fand auch der Antrag des Ausschusses auf 
Erhebung eines E i n t r i l t s g e l d e s v o n 5 M. bei Auf- 
nahme neu beitreiender Wehren, wofür die zur Organi- 
sation in Frage rammenden Druckschriften geliefert werden. 

Tie schon ieit vielen Jahren geführte Klage, daß die 
wn der Westfälischen U n f a l l h i l f s k a f s e gezahlten 
Renten bei weitem nicht ausreichen, wurde sowohl vom 
Ausschüsse als auch von der Verwaltung der Kasse an- 
erkannt. Die Kasse kann fedoch nicht mehr leisten, zumal 
sich einige Gemeinden weigerten, einen erhöhten Beitrag 
zu zahlen. Um indes Ab hilft zu schaffen und den Wehr- 
leuren die Gewißheit zu verschaffen, daß im Falle eines 
Unfalls sowohl für sie als auch für die Hinterbliebenen 
hinreichend gesorgt wird, hat der Ausschuß in Vorschlag 
gebracht, nach dem Muster des Rheinischen Verbandes bei 
einer Privatversicherung s - Gesellschaft eine 
Zusatzversicherung zu nehmen. Diese Versicherung soll je- 
doch Nicht durch den Verband geschlossen werden, da die 
Bedürfnisse der einzelnen Mitglieder in der Provinz sehr 
verschieden find; es wird darum die Einzelversicherung den 
Wehren empfohlen. Die Verbandsversicherung hätte auch 
noch den Nachteil, daß einzelne Wehren aus dem Ver- 
bände scheiden müßten, sofern sich die Gemeinoen weigerten, 
nie Prämie zu zahlen. Nach eingehender Beratung wurde 
in Erledigung des Punktes 12 der Tagesordnung in Ver- 
bindung mit dem Anträge Bommern nachstehende Resolution 
angenommen: 

„Da die von der Westfälischen Unfallhilfs- 
kasse gezahlten Renten in mehr als einer Beziehung 
unzulänglich find, wurde 1. der Ausschuß beauftragt, für 
10 Jahre mit der Kölnischen Unfall-Versicherungs Gesell- 
schaft einen Meistbegunstigungsvertrag abzn- 
schließen für die Erweiterung der Unfallversicherung der 
Verbanoswehren als Ergänzung der Versicherung bei der 
Westfälischen Feuerwehr-Unfall-Hilsskasse. 2. Den Wehren 
bezw. Gemeinden soll dringend empfohlen werden, zum 
mindesten eine Zusatzversicherung für Todes- uno Jn- 
validrtätssall bei Branddienst uird Hebungen zu solchen, 
zu nehmen, und zwar mindestens 4000 M. auf den 
Todesfall uno 8000 M. auf den Jnvalrotlätsfall. 3. Tie 
Gemeinden sollen seiner ersucht werden, entweder von 
der Zusatzvcrsicherung für anderen Dienst als Branddienst 
Gebrauch zu machen oder selbst die Verpflrchtung zu 
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übernehmen, jedem bei anderem Dienst verunglückten 
Feuerwehrmann bezw. dessen Hinrerbliebenen eine ange 
messene Entschädigung zu zabten, wobei als geringer 
Leistung die Sätze der Unsallhitfskasse anzusehen sind. 
— Als Prämie verlangt die Gesellschaft pro 1000 M. 
auf oeu Todes- und 2000 M. auf den Jnvaliditätsfall 
24 Pfg." 

Ueber den Antrag der freiwilligen Feuerwehr Sprock- 
hövel: „Verbandstag wolle beschließen Für die Folge 
har bei Verbandssesten die festgebende Wehr zu veranlassen, 
daß auswärtige Wehren, welche das Verbanosfest besuchen, 
durch die benachbarten Gemeinden des Festortes in ge- 
schlossenem Zuge mit Musik ihre Hin- und Heimwege nehmen 
dürfen, ohne daß die Wehren selbst bei den in Frage kom 
menoen Gemeindevorstänoen hierzu den Antrag stellen, sowie 
daß sie. keine Vergnügungssteuer oder sonstige Abgaben zu 
zahlen haben", ging man nach längerer Erörterung zur 
Tagesordnung über, nachdem der Vorsitzende darauf hinge 
wiesen, daß ein solches Vorgehen mit den Gesetzen nicht 
gut vereinbar sei 

Es folgre die Wahl des U e b u n g s a u s s ch u s s e s. 
Aus dem Verbandsausschuß scheiden nach § 11 der 
Satzungen die Mitglieder Kaàann W. Velten-Bochum 
und Fabrikbefitzer Rud. F r s ch e r - Bocholt. Letzterer wurde 
wiedergewählt, jür elfteren, den der Ausschuß mit großem 
Bedauern scheiden sieht, wurde Herr Stadtv. Bleckmann- 
Bochum gewählt. 

Dem Anträge der freiwilligen städtischen Feuerwehr 
Gelsenkirchen, Verbandstag und Verbands fest im 
Jahre 1911 in Gelsenk rchen statlfinoen zu lassen, 
wurde nach der herzlichen Einladung des Herrn Beigeord 
neten v. Wcdelstädt-Gelseutirchen freudige Zustim- 
mung zuteil. Es folgtc noch eine kurze Erorrerung über 
Kritik des Parademarsches bei Feuerwehrsesten. 

Mit einem aus den Verbandsvorsitzenden, Herrn 
Franken, ausgebrachren und brausend uufgenommenen 
Hoch schloß die Versammlung. 

Zleöung; Mellchtigung von Milo; Iestmahl. 

Nach der Versammlung ging es zum Steigerturm der 
freiwilligen Feuerwehr Hackern, wo die Festübung >. m Wehr 
unter dem Kommando' des Herrn Brandmeisters L. SRumM' 
stattfand. Da die Zeit knapp bemessen war, mußte flly 
die Uebung' auf Exerzitien an Lenern, Vorführung des 
Rettungsschlauches und ein kurzes Spritzenmanöver be 
schränken Vor der Uebung hielt das Ausschussmitglied, Herr 
Stadtbaurat M o d e r s o h n - Unna, eine kernige Ansprache. 

Es folgte ein Festzug und danach unter Führung des 
Vorstandes der Halterner Altertumsvereins eine Besich- 
tigung der Oertlichkeüen, wo seil Jahren die r ö m i - 
scheu Ausgrabungen vorgenommen werden. Tie 
wichtigsten Fundstücke, die das Museum aufweift, sind im 
„Großen Lager" gemacht worden, das zunächst in AugenÄ 
schein genommen wurde. Es liegt 1 üm westlich vcn der 
Stadt auf einem sanft ansteigeuoen Hüger uno ist 600 .vn 
lang und 300 m breit. Die Befestigung dieses Lagers ist 
aus Holz und Erde hergestellt gewesen, wie die >m Boden 
Vorgefundenen Spuren von Psostenlöchern und Gräven er- 
sichtlich machen. Zur Veranschaulichung der römischen 
Befkstigvngsart aus der Zeit des Kauers Augustus ist an 
der Nordostecke des „Großen Lagers" auf 20 m Strecke eine 
Rekonstruktion des Walles in Holz und Erde genau an der 
Stelle gemacht, wo sich im Boden die Pfostensvuren und 
Gräbenprosile zeigten. Die beiden den Wall oegleitenden 
Gräben zeigen durch ihre Tiefe und Breite, daß das ganze 
Festungswerk ein nicht leicht zu bewältigendes Hindernis 
gewesen ist. Das Lager selbst bot Raum für zwei Legionen, 
denen zumeist auf dem Wasserwege der Lippe oie nötigem' 
Lebensmitte' zugeführi worden sind Das haben die am 
alten Lippe Itter gelegenen ausgedeckttn kleinen Lager er-^ 
wiesen, das Userkastell und das Getrewemagazin, die schon 
vor Jahren genau erforscht sind. An der Rekonstruktion 
gaben di< Herren vr. Conrads und Hauptlehrer stark- 
manil sehr klare uno faßliche Erläuterungen. Auch das 
reichhaltige Museum wurde von sehr vielen der Teilnehmer 
an soem ^Verbandstage eingehend besichtigt. 

Ten Beschluß der Tagung bildete ein Festmahl, 
welches durch Ansprache,, der Herren Bürgermeister Ho- 
nt a n n - Haltern, Ausjchußmitglieoer M o d e r so h n-Unna 
uno S ch r amm-Hagen, durch gemeinsame Lieder und oie 
Vorträge der Kapelle gewürzt wurde. Der Tag hatie den 
harmonischsten Verkam genommen, und man schied mit dem 
Wunsche auf frohes Wiedersehen im nächsten Jahre in 
Gelsenkirchen. 

Das Antworttelegramm Seiner Majestät lautete: 
Westfälischer Feuerwehrverband .Haltern i. Westfalen. 

Potsdam, 3. Juni 1910. 
Seine Majestät der Kaiser und König lassen für 

den Huldigungsgruß bestens danken. 
Der Geheime Kabineltsrat von V a l e n t i n i. 

Feucrwelir-Vervanv ver Rheinprovinz. 

Acricht über die Sitzung des Weröands-Sorllanoes 
am 1. Mai 1910 im Gastkof Arillot zu Köln. 
Eröffnung der Verhandlungen durch den Veröands- 

vvrsitzenden Dietzler um 3 Uhr nachmilrags. Er be 
grüßt die aus allen Teilen der Provinz erschienenen Teil- 
nehmer und führt aus, daß der Verbandsausschuß, weil 
erst in 36 Stadt uno Landkreisen bis jetzt Kreis-Feuer- 
wehrverbande gebildet seien, außer den Vorsitzenden dieser 
Verbände auch Wehrleiter aus anderen Kreisen mit we- 
nigstens 6 Verbandsmehren erngeladen habe, damit alle 
Gegenden unserer Provinz 'hier vertreten seien. Auf An- 
trag des Vorsitzeudeu wurde dieses Verfahren gutgeheißen 
uno der Ausschuß ermächtigt, es solange beizubehalien, bis 
in allen Kreisen Verbände eingerichtet: sind, vorbehaltlich 
der nachträglichen Genehmigung durch den nächsten Feuer- 
wehrtag. 

Durch Namensausrus wird dann die Anwesenheit von 
74 Teilnehmern festgestellt. Außer den 9 Ausschußmiiglie- 
dern: Dietzler, Odenkirchen, Böwering, Fre 
merey, Grim, Gemünd, Metzger, Richarz und 
dem Ehrenmitglicoe Santtätsral vr. Schwann /ind fol- 
gende 66 Vertreter anwesend: vr. B a y e r Beuel, Becker- 
Niederpleis, Bürgermeister Bidgenbach- Heddesdorf, 
B r i s ch -Koblenz, Conrads-Bedburg, Bürgermeister 
Clausen- Geilenkirchen, Dorweiler- Boppard, Felo - 
manu = Bonn, Fesen ni eier- Gemünd, F e u s e r Eisen- 
scbmitt, G e h r i n g - Geldern, G l e i tz-Neunlirchen, Gis- 
st n g e r - Euskirchen, G > oß - Lennep, Hart leb- Berg. 
Gladbach, 5z a r t m a n n -Grevenbroich, Hack -Traben-Trar- 
bach, H e i m a n n - Waldbröl, Baurat Heising Meioe- 
rich, Bürgermeister H e i t l a n d-Hilden, Heile, sberg- 
Neuß, Herz-Rheydt, Hehler- Saarlouis, H o f s m a n n - 
Kreuzau, Honnef- Zülpich, I ä g c ^ - Merzrg Ihne- 
Kleve, Johnen- Erkelenz, Keller- Herzogenrath, K . n d- 
g e n-Sobernheim, Ko x-Viersen, Bürgermeister Kr atz - 
Kesternich, Krebsba ch-Wipperfürth, L a e m e r s-Kempen, 
L a u k en - Moers, M a u r i tz - Uerorngen, H. Werden s- 
Eschweiler, A. Werdend Lrnnich, Bl ü l l e r - Berg Neu- 
stadt, M ü n ch - Laar, N oll Vallendar, N o v e l - Borbeck, 
Bürgermeister Peters- Kaldenkirchen, P s a b l - Rhein- ■ 
buch, Pickhardt - Gummersbach, R e g n e r y - Andernach, 
R il h r m a n n - Steele, S'ch i e f s e r - Trier, • S ch r a u t h - 
Linz, Sch ro e rs-Krefeld, Sch w a r tz - Prüm, Siebel-- 
Kirchen, Simon Bitburg, S'i gtoch -Hamborn, Steuer- 
Friedrichsthal, T e u t e n t r r g - Brühl, Tietz-Wesel, 
Trips- Mülheim-Rhein, Vogt Ohligs, Botin ar - 
Wald, W e i's g e r b e r- Ahrweiler, W e n z e l - Sterkrade, 
Witsch- Neuenahr, W ü 1 s i n g - Vohwinkel, Z i m m er- 
mann- Remscheid. 

Demnach sind vertreten die folgenden 56 Kreise. Aachen, 
Ahrweiler, Altenkirchen, Bergheim, Bitburg, Bonn-Stadt, 
Bonn Land, Dinslaken, Düren, Duisburg, Düsseldorf-Land, 

j Erkelenz, Essen-Land, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen, 
Geldern, Gladbach, St. Goar, Grevenbroich, Gummersbach, 
Jülich, Kempen. Kleve, Kovtenz-Stadt, Koblenz-Land, Köln- 
Land, Kreseld-Stadt, Kreseld-Land, Kreuznach, Lennep, 
Mayen, Merzig, Mettmann, Moers, Mvnijoie, Mülheim- 
Rhein-Şadt, Mülheim-Rhein-Lund, Neuß, Neuwied, Oti 
weiter, Prüm, Rees, Remscheid-Stadt,^Rhecnbach, Rheydt- 
Stadt, Saarbrücken-Land, Saarlouis, Schleiden, Sieg, So- 
ingen, Trier, Waldbröl, Wippersürth, Wittlich. Zell. 

Ter Vorsitzende teilt mit, daß der gesamte Verbauosaus- 
schuß am 17. Oktober 1909 die erste Sitzung nach dem 
Saarbrücker Feuerwehrtage in Godesberg aogehalten habe, 
um bei dieser Gelegenheit dem früheren steuv Vorsitzenden 
des Verbandes, Herrn Sanitätsrat vr Schwann, dre 
ihm zu seiner Ernennung zum Ehrenausschußmitglieoe ge^ 
widmete Ehrenurkunde zu überreichen. Herr Şanttäts- 
rat vr. Schwann svricht dem Gesamtvorstande für die 
ihm erwiesene Ehrung seinen Dank aus. 

Ebenso teilt der Vorsitzende mit, daß der Ausschuß 
um 16. Januar in Koblenz dem Herrn Oberpräsidrnren 
Exzellenz Freiherrn von Schorlemer die Urkunde 
seiner Erwählung zum Ehrenmitgliede des Pro- 
vinzialverbandes überreicht habe Er übermittelt dem Vor- 
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stände den in herzlichster Weise bekundeten Tank Seiner 
Exzellenz. 

Dann berichret Justizrar Odenkirchen aber den 
2. Punkt der Tagesordnung: „Eintragung des Ver- 
bandes ins Vereinsregister". Er erklärt, daß d'-'s 
zwar nicht unbedingt notwendig sei, und bisher ser die 
Eintragung noch nicht entbehrt worden; aber )ie sei doch 
sehr empfehlenswert, besonders in bezug auf die Ver- 
rnögensverhältnisse. -Wenn aus irgend einer vermöqens- 
rechtlichen Veranlassung, z. B. Lokalmiete, Vereinbarung 
mn Vortragenden, mit Musikkapellen, Unglucksfallen bei 
Versammlungen, Feuerwehrtagen, Uebungskursen, Errichtung 
eines Genesungsheims, Geldsorderung, Geldzuioendung, Erb- 
schaft und dergleichen vom Verbände Rechte geltend zu 
machen seien, oder Fremoe gegen den Verband als Klage- 
partei austreten, so müßten sämtliche Verbandsmrrglreder 
verklagt werden oder als Klagepartei auftreten. Durch ^bie 
Eintragung aber wird der Verband in einer Person, 
dem Vorsitzenden, verkörpert, und er allein vertritt den 
Verband bei Gericht. Tie „Eintragung" wird einstimmig 
genehmigt und zugleich der Ausschuß ermächtigt, die dadurch 
erforderlichen Aenderungen in einzelnen Paragraphen des 
neuen Grundgesetzes zu bewirten und dem nächsten Feuer- 
wehrtage zur nachträglichen Gutheißung vorzulegen. 

Eine Anfrage, ob auch die Eintragung der Einzel 
wehren empfehlenswert sei, beantwortet Kamerad O d c n - 
kirchen dahin, daß sie dann zu empfehlen sei, wenn eine 
Wehr sich in vermögensrechtlicher Hinsicht sichern wolle 
In einem Falle, als gegen eine Wehr wegen Schadenersatz 
geklagt wurde, Mußten sämtliche 66 Mitglieder einzeln vor 
Gericht antreten. 

Bei der Beratung der Nr. 3 der Tagesordnung: „Zu- 
satz zu 8 1 b des Musters der Kreisbrandmeister- 
Ordnung" stimmt der Vorstand der Vorlage des Aus- 
schusses zu und genehmigt einmütig den Wortlaut der vor- 
geschlagenen Fassung (vergl. Nr. 20 des „Feuerwehrmann"). 
Ter Oberpräsidenl soll gebeten werden, darauf einzuwirken, 
daß von seiten der Kreisverwaltungen auch stets danach 
verfahren und der Kreis-Feuerwehrverband sowie der Pro 
vinzial-Verbandsausschuß vorher gehört werden. 

Gleichzeitig wird einstimmig sestgestellt, daß die Pflicht 
feuerwehren, die sich den K r e i s - Feuerwehrverbänden an- 
schließen, vollständig gemäß der Verbands-Uniformordnung 
uniformiert sein müssen, wie es auch in § 1 a, 4 des Grund- 
gesetzes des Provinzialverbandes bestimmt ist. 

Punkt 4 der Tagesordnung beirifft die Anträge des 
Kreis- und Bergischen Feuerwehrverbandes Solingen: 

a) Ten Vorstand des Provinzial Verbandes zu ersuchen, 
beim Minister der öffentlichen Arbeiten zu beaniragen, „daß 
den Teilnehmern an den Pcooinzial-Feuerwehrtagen Er- 
mäßigung der Preise für die Eisenbahnfahrt gewährt werde." 

l>) Den Vorstand des Provinzial-Verbandes zu er 
suchen, „an den Reichskanzler, an den preußischen Mi- 
nister des Innern, an cren Reichstag und an den Preußi- 
schen Landtag ein Gesuch um gesetzliche Regelung der Nnfall- 
sürsorge zu richten". 

Die Anträge werden gemäß der Empfehlung des Aus- 
schusses einstimmig angenommen mit der Ergänzung, daß 
in a) hinter dem Worte „Teilnehmern" gesetzt wird: „an 
den Feuermehrtagen, Unterrichtskursen und anderen Ver- 
anstaltungen des Provinzial-Feuerwebrverbandes Ermäßi- 
gung usw." 

Zu Punkt 5: „Besprechung der Stellungnahme des 
Provinzial'Verbandsausschusses und dessen Vorsitzenden zum 
Preußischen Feuerwehr Verrat" berichtet der 
Vorsitzende über die vorhergegangenen Verhandlungen m 
der Ansschußsitzung (vergl. Nr. 20 des „Feuerwehrrnonn") 
und gibt dabei ein Bild der Entwickelung der Beirarsfrage. 

Die Anregung zur Bildung eines „Preußischen Feuer- 
wehr-Beirats" wurde auf dein Verbandstage des Verbandes 
Deutscher Berufsfeuerwehren 1905 in Bremen gegeben aus 
dem Bedürsnis, daß die an Zahl geringen preußischen Be- 
rufsfeuerwebren (heute 45 Wehren) durch die Angliederung 
der Vorsitzenden der preußischen Provinzial-Feuerwehr- 
verbände (etwa 7000 Wehren mit 300 000 Mitgliedern) 
an Bedeutung noch außen hin gewönnen, wenn em Berufs- 
fcuerwehrossizicr die Leitung des ganzen preußischen Feuer- 
wehrwcsens erhielte. Daher war der oon den Beteiligten 
in den Vorverhandlungen offen ausgesprochene Zweck der 
Gründung, für sämttiche preußischen Feuerwehren, Be- 
rufs-, Pflicht-. und freiwillige, nur eine einzige offi- 
zielle Vertretung bei dem Ministerium des Innern zu 
chafsen, deren geborener Vorsitzender der jeweilige Brand- 

direktor non Berlin sein solle. Dabei wurde in den Ver 

Handlungen darauf hingewiesen, daß das Ministerium selbst 
eine solche einheitliche Verirerung der Feuerwehren wünsche und 
nur mit dieser altern in Feuerwehr-Angelegenheiten ver- 
kehren wolle Auch sollten sämtliche Feuerwehren des 
Staates sich nickt unmittelbar an das Ministerium wenoen, 
sondern nur durch Vermittelung des Bàrars, der die Ein 
gaben nach Prüfung und Gutheißung weiter befördern 
Gnne. Nachdem unter Mitwirkung von Vertretern der 
Provinzial-Feuerwehrverbänoe daiür Satzungen entworfen 
und angenonimen waren, erklärte der Dezernent des Feuer- 
löschwesens im. Ministerium des Innern, daß der Herr 
Minister niemals einen solchen Wunsch geäußert habe und 
sich Vorbehalte, auch rn Zukunft, wie bisher, den PrevßO'chen 
Landes Feuerwehrausschuß, asio die Vertreter der frei- 
willigen Feuerwehren, zum Zweck von Beratungen oder 
gutachtlichen Aeußerungen heranzuziehen und direkt mit ihnen 
zu verkehren. Damit war der eigentliche Zweck des Bei- 
rats hinfällig: und weil das früher bekundete Einver- 
ständnis der Preußischen L. F. A. mit der Einsetzung des 
Beirats nur unter der ausdrücklichen Voraussetzung der 
Veranlassung der Staatsregierung zustande gekommen war, 
so konnte das aus einer irrtümlichen Voraussetzung beru- 
hende Ern Verständnis nicht mehr aufrecht erhalten werden, 
und von oen 13 Verbänden nahmen 12 ihre frühere Zu- 
stimmung zurück und lehnten die Btldung des Beirats ab. 
Trotzdew und trotz späterer mehriacher Beschlüsse des Landes- 
ausschusses, nicht beizutreten, haben sich leider die Ver- 
bände aus 6 Provinzen den Mehrheitsbeschlüssen nickt unter- 
worfen und sich dock dem Beirat angeschlossen. Aller 
dingtz umfassen diese Verbände nur 2200 freiwillige 
Feuerwehren mit 88 000 Mitgliedern, während die dem 
Beirat fernstehenden Verbände 3000 freiwillige Wehren 
mit 143 000 Mitgliedern zählen. Dagegen haben die Bei- 
ratsverbände noch 1600 Pflichtfeuerwehren mit 74 000 Mit- 
gliedern, die andern Verbände nur 200 Pşlichtwehren mit 
8000 Mitgliedern. 

Diese 6 Provinzen (Hannover, Pommern, Rheinprovinz, 
Schlesien, Westfalen, Westpreußen), die den Beirat ab- 
tehnen, sind dagegen gern bereu, auf anderer Grund- 
lage, ohne bindende Paragraphen, stets kameradschaftliche 
Fühlnug und ein gutes Einvernehmen mit den Berufs- 
seuerwehren und deren Verbände aufrecht zu erhalten, mit 
ihnen auf dem Gebiete des praktischen Feucrlösch- und 
Rettungswesens, der Ausbildung der Feuerloschtätigkert und 
den Maßnahmen für Feuerverhütung usw. zusammenar 
beiten. 

Aber der Betrat ist nickt nur überflüssig, nachdem der 
Herr Minister den Preußischen Landes-Feuerwehrausschuß 
als die offizielle Vertretung der preußischen freiwilligen 
Feuerwehren in aller Form anerkannt Hai, sondern er 
gereicht durch seine Tärrgkeit auch geradezu zum großen 
Schaden unseres eigenen Provinzialoerbandes, indem er 
dessen Bestrebungen entgegenaroeitet und in unsere Selbst- 
verwaltung, unsere Organisation, Beaufsichtigung, Unifor- 
mcrrung und Führerbenennung einzugreifen sich heraus- 
nimmt. Die Herren R v h st r a t - Stettin, W e r n i ck - 
Kiel, Barth-Charlotienburg, Esfenberger -Hannover, 
Fl o e t e r^Schöneberg und S chä nk e r - Frankfurt a. M. 
haben versucht, durch Eingaben an den Herrn Minister 
diesen zu bewegen, daß unsere bewährte Unisormordnung 
wieder aufgehoben werde, daß für unsere Feuerwehroffi- 
zicre eni anderer Waffenrock vorgeschrieben werde, daß un- 
seren Ossizieren das Tragen des heraldischen Adlers als 
Helmschild verboten werde, daß für die Offiziere unserer 
freiwilligen Feuerwehren andere und oon denen der 
Bernfswehren verschiedene Titel und Benennungen vor- 
geschrieben werden, daß unser.Herr Oberpräsident angewiesen 
werde, seinen Erlaß vom 9. Jum 1908 „Allgemeine Grund- 
sätze" über die Zuteilung der Charqenavzeichen und Chargen- 
benennungen zum Teil wieder aufzuheben. Tie Herren 
beschweren sich, daß unser Herr Oberpräsidenl den Ver- 
bandsvorsitzenden das Recht zum Tragen der in § 1 
Absckn. I, Nr. 1 der „Allgem Grundsätze" auigcsührten 
Achselstücke und Epaulettes verliehen hat; sie beschweren 
sich auch, oaß unsere Kreisbrandmeister das für lolcke durch 
Miitistercalerlaß bestrmmte Achselstück und Epauiett tragen, 
unter der Begründung, weil sie keine Berufsfeuerwehrosn- 
ziere ein anderer Waffenrock vorgeschrieben werde, daß un 
schusses ein Gutachten darüber abzugeben, ob dem Leiter 
einer unserer größeren frerwilligen Feuerwehren, der auch 
Führer einer kleinen Berusswehr rst, das höhere oder höchste 
Abzeichen zuzubilligen ist. In seiner letzten Sitzung hat 
der Beirat beschlossen, an den Herrn Minister eine Ern- 
gabe zu richten, damit auch in der Rhetnvrovinz zur 
Beaufsichtigung der freiwilligen Feuerwehren ein Pro 
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vinzial-Feuerlöschoirektor angestellt werde, dessen Aufsicht 
aber bte Berufswehren sich nicht unterstellen wollen. 

In keinem andern deutschen oder außerdeutschen Staate 
ist eine ähnliche Einrichtung wie der Preußische Feuerwehr- 
Beirat, überall ordnen die Verbände der freiwilligen 
Feuerwehren sowohl als die der Berufsfeuerweyren ihre 
inneren Angelegenheiten selber. Was wir in unserem Ver- 
bände bisher erreicht haben, haben wir aus eigener Kraft 
errungen, und der Ausschuß ist überzeugt, wenn der Beirat 
eher vestanden Härte, wären wir in unserer inneren Or- 
ganisation nichi so weit gekommen, und wir können auch 
fernerhin allein ohne den Beirat weiterkommen. Keines- 
falls find aber die Verhältnisse so, daß der Ausschuß mit 
gutem Gewissen den Anschluß an den Beirat, so wie er 
jetzt ist und wirkt, empfehlen kann. 

Um so weniger sei es zu begreifen, daß aus dem 
Kreise Saarbrücken ein Vorstoß gegen diese Stellung des 
Ausschusses unternommen werde und daher werde dem Ver- 
bandsvorstande anheimgegeben, darüber zu befinden Ka 
merao Korten-Saarbrucken war stets und zuletzt noch 
in der Ausschußsitzung vom 16. Januar mrl der dar- 
gelegren Stellungnahme des Ausschusses und des Verbands- 
vorsitzenden vollständig einverstanden uno übernahm in dieser 
Sitzung gerne den Auftrag des Ausschusses, den Vorsitzenden 
des Saarbrücker Kreis-Feuerwehrvervandes, Kreisbrand-, 
meister Knipp er, zu bewegen, eine für den Barmer 
„Feuerwehrmann" bestimmte vom 6. Januar datierte 
schriftliche Ausführung zurückzuziehen, die den Beitritt 
unseres Provinzial-Vervandes zum Beirar über den Kopf 
des Ausschusses hinweg veranlassen sollte. Am 9. März 
teilte er dem Ausschuß mir, daß er seine Ansicht geändert 
haoe und sich nach Kräften bestreben werde, den Änfchluß 
an den Beirat zu fördern; er wolle sogar den Entwurf 
des geplanten Antrages an alle Wehren Rheinlands, an 
die Regierungspräsidenten und den Herrn Oberpräsidenten 
senden. Jedenfalls ein ungewöhnltches, bisher noch nicht 
dagewesenes agitatorisches Vorgehen gegen den Ausschuß, 
dessen Mitglied er ist und bet dem ihm satzungsgemäße 
Handhaben genug zur Verfügung standen. Auch Kamerad 
Knipp er teilt dem Ausschuß mir, daß er mit allen 
Kräften und Mitteln bestrebt sein werde, den Anschluß 
unseres Verbandes an den Beirat zu fördern, freilich mit 
der etwas eigenartig anmutenden Begründung, „da n u r 
durch diesen Anschluß das Feuerlöschwesen 
in derRheinvrovinz gefördert werden kann." 
Die Kreisverbände Saarbrücken, Saarlouis und Ottweiler 
seien darin mu ihm einig. 

Bezeichnenderweise ist zur Veröffentlichung des Vor- 
stoßes des Saarbrücker Kreisverdandes dieselbe Zeitschrift 
„Feuer und Wasser" gewählt, die schon im vorigen Jahre 
in Nr. 24 die freiwilligen Feuerwehren öffentlich verhöhnt 
und verspottet har durch die Ausdrucke „Liebhaber Feuer- 
wehrmann" uno „Laien-Feuerwehr" *), dre in freiwilligen 
Feuerwehrkreisen wenig gelesen wird, dagegen aber haupt- 
sächlich von den Berufsfeuerwehren bevorzugt ist. 

Steuer- Friedrichsthal erklärte, er sei beauftragt, mit- 
Ackeilen, daß der Kreisverband Saarbrücken dafür fei, dem 
Beirat beizutreten und spricht im übrigen dem Verbands- 
vorsitzenden das Vertrauen der Wehren des Kreises Saar- 
brücken aus. H etz l er-Saarlouis weiß nichts von Knipvers 
Vorgehen, die Wehren des Kreises Saarlouis hätten über- 
haupt noch keine Stellung dazu genommen. Dasselbe sagt 
Gl e itz-Neunkirchen von den Mehren oes Kreises' Ott- 
weiler. Grim-Saartouis befürchtet nur, daß noch weitere 
Provinzen beitreten werden und wir allein übrig bleiben. 
Man möge versuchen, die Satzungen des Beirats zu ändern 
uno dann beitreten. H erx -Rheydt beantragt eine in 
scharfen Wendungen gefaßte Resolution gegen das Vor- 
gehen des Saarbrücker Verbandes, die aus Veranlassung 
des Vorsitzenden zurückgezogen wird. Auch Schiesfer- 
Drier, Becker-Niederpleis, S i e b e l - Kirchen, Ihne- 
Kleve und H e i s i n g - Meiderich lehnen den Beirat als 
überflüssig ab und wenden sich gegen den Vorßoß oon 
Saarbrüaen. Peters- Kaldenkirchen stimmt in allem oem 
Vorgehen des Ausschusses und dessen Vorsitzenden bei, denen 
wir dre Erfolge unseres Verbandes zu verdanken hätten. 
Ans seinen Antrag beweisen die sämtlichen Versammelten 
dem VerbandSvorfitzenoen ihre Zustimmung und Sympathie 

* Dieselbe Zeitschrift schreibt in Nr. 23 jetzt wiederum 
„Ter Feuerwehr müssen alle Hilfsmittel gegeben werden. 
Dazu gehören Ingenieure als Offiziere, Techniker als Unter - 
offtziere, Facharbeiter alS Mannschaften. Tiefs Zusammen- 
setzung besitzt,vur dre Berufsfeuerwehr; die Laienfeuer- 
wehr genügt hier nicht. Tie Liebe zur Sache kann die fehlende 
Fachbiloung nicht ersetzen." 

durch Erheben von den Sitzen. Der Vorsitzende dankt zu- 
gleich im Namen des Ausschusses für den einstimmigen 
Vertrauensbeweis, der ihn in seiner Auffassung bestärke^ 
daß ferne Stellung zum Beirat für unfern Verband richtig fei 

Schluß der Verhandlungen 62/4 Uhr. 
* * * 

5, Wervandstag der Keuerwetjren des Streikes 
Saarbrücken. 

* Völklingen. In den Mauern Völklingens fand am 
29. Mai der 5. Verbandstag der Feuerwehren des Stadt- 
und Landkreises Saarbrücken statt. Um 10 Uhr vormittags 
nabmen die sechs Löschzüge der VölkUnger freiwilligen 
Feuerwehr auf dem Marktplatz Aufstellung. Dre Vertreter 
der Behörden Regierungsassessor v. Hartmann- K re 
Bürgermeister Becker-Rrebach, Bürgermeister Sohns- 
Vvlklingen, mit dem Vorstande des Kreis-Feuerwehrverbandes 
schritten unter den Klängen des Praseniiermarlches die 
Front ab. Es folgte die Besichtigung der Mannschaften 
uno Geräte der secks Löschzüge und ein Fußexerzieren. An 
dem Feuerlöschdepot, Ecke der Kühlwein- und Hochstraße, 
fand darauf eine Schulübung der Steigerabteilung des 
ersten Löschzuges statt. Nach dieser von guter Schulung 
rügenden Uevung rückte die Wehr nach der Bismarck und 

Poststraße, woselbst eine Gesamtüb ung der freiwilligen 
Feuerwehren der Bürgermeistereien unter Leitung des Brand- 
direktors K n i e b e -Völklingen erfolgte. Tort hatten sich 
inzwischen auch die Ehrengäste und Feuerwehroffiziere ein 
gesunden. Tie zu lösende Aufgabe war folgende „Es ist 
angenommen, daß im nördlichen Teile des Obergeschosses 
des Gasthauses Kipper über Nacht Feuer ausgebrochen ist, 
welches ber nordöstlicher Windrichtung ftch zuerst nach der 
Bismarckstraße und später nach der vorderen Poststraße aus- 
zubreiten droht. Tie Gasthausbewohner erwachen zu spät 
und finden beim Heraustreten aus den Schlafräumen das 
stark verqualmte Treppenhaus und drängen nun, auf ihre- 
eigene Rettung bedacht, ziel- und ptanloS umher, wobei 
einige aus dem Fenster abzuspringen versuchen. Auf das 
Feuersignal treffen in kurzer Zeit zuerst die Feuerwehr 
radsahrer und alsdann die beiden Löschzuge Völklingen 
auf dem BrvndplaZe ein und greisen mrr sämtlichen Geräten 
an. Da infolge des starken Windes die Nachbargebäude 
teilweise von Flugseuer ergriffen worden sind und somit 
Großseuer auszubrechen droht, werden die Löschzüge Ober- 
Völklrngen, Wehrden, Geislautern und Fürstenhausen alar- 
miert und treffen in kurzer Zeit mit ihren sämtlichen 
Löschgeräten auf dem Brandplatze ein. Zum Löschen des 
Feuers stehen ein Oberflurhydrant und drei Unterflur- 
hydranten zur Verfügung." Kaum war das Signal zum 
Ausrücken gegeben, als auch schon daS Radfahrer-Detache- 
ment heranfuhr, absaß, im Moment seine Schläuche anlegte 
und nach kurzer Zeit Wasser gab In kurzer Zeit waren 
die weiteren Löschzüge, zum Teil bespannt, herbcigerufen, 
um mit einzugreisen. Aus vier Strahlrohren ging alsbald 
eine gewalltge Wassermenge auf das Branoovjekt nieder, 
nie RettungSavteilung sowie die Sanitätskolonne traten in 
Tätigkeit. Tie ganze Uevung wurde von den anwesenden 
Heuerwehroffizieren mit Aufmerksamkeit verfolgt uno fand 
vielseitige Zustimmung. Dre Uebung war ein Zeichen, daß 
in der Wehr der Bürgermeisteret Völklingen ein guter Geist 
herrscht, daß vom obersten Leiter bis zum letzien Feuerwehr- 
mann die Sache der Feuerwehr mit Ernst verfolgt wird,. 
daß alle eifrigst bemüht sind, aus der Wehr das zu machen, 
waS sie sein soll, ein Helfer und Beschützer der Bürger- 
schaft in Feuersgefahr. Daß der ausdauernden uno zähen 
Tätigkeit der Wehr die Erreichung dieses Zieles gelungen 
ist, davon legte die gestrige Gesamtübung ein beredtes 
Zeugnis ab. Nach dem Signal „Das Ganze Halt!" wurde 
die Uebung aögebrochen, und die sechs Löschzüge nahmen m 
der Bismarckstraße Aufstellung. Mit einem Parademarsch 
nahm die Uebung ihr Ende - Im Gasthaus Kipper trat 
um 1 l st.. Uhr Du Teleaiertenversummlung des 
Kreis-Feuerwehrverbanoes zu den geschäulichev 
Verhandlungen zusammen. Nack der Eröffnung hieß der 
Vertreter des Lanorats, Regierungsassessor v. Harimann- 
K r e y - Saarbrücken, den Verbandstag herzlrch willkommen- 
Er Halle cs für deplaziert, über die Feuerwehr der Bür 
germeisterec nur ein Wort zu reden. Jeder, der die Ueounqeu 
verfolgt habe, werde überzeugt sein, oaß in Völklingen -'ne 
Feuerwehr existiere, die auf der Höhe stehe. Er gebe der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch dre übrigen Wehren des 
Krerses auf gleuher Höhe stehen. Ten Verhandlungen 
wünsche er guten Verlauf. —• Bürgermeister SohnS- Völk- 
lingen sprach seine Freude über das zahlreiche Erscheinen 
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der Abgeordneten aus dem ganzen Kreise aus. Er hoffe, 
daß sich alle in Völklingen wohl fühlen möchten. Völk- 
lingen stehe zwar seit einigen Tagen unter einem ernsten 
Zeichen durch oen Tod des Geheimrat R ö ch l i n g, der 
durch seine Tarļrast uno seinen weiten Blick Völklingen zu 
dem gemacht, was es heute sei. Wenn die Wehrleute 
heute ernsten Mienen begegnen, so sei das auf das Hin- 
scheiden Röchlings zurückzuführen. Wie in Rrebach und 
Ludwester, so habe auch Völklingen die Feuerwehrsache zur 
Gemeindesache gemacht. Dadurch könne die Feuerwehr auf 
eine breitere Basis gestellt werden, was' er allgemein emp- 
fehlen könne. Weiter begrüßen den Verbandstag Grim- 
Saarlouis und H e n n - Ottweiler namens der dortigen 
Feuerwehrverbände. — Kreisbrandmeister Branddirektor 
.Knipp e r - Saarbrücken übernimmt darauf den Vorsitz. 
Ter Verbandstag ist nach Feststellung mit Ausnahme von 
Fischvach und Kleinblittersdorf von sämtlichen Wehren des 
Kreises besucht, insgesamt mit 108 Stimmen. Den Ge- 
schäftsbericht erstattet der Oberbrandmeister Strick- 
VölkUngen in ausführlicher Weite. Nach dem Bericht sinb 
im Kreise Saarbrücken in 25 Wehren 70 Löschzüge vor- 
handen mrt 2487 Mitgliedern. Der Kreisvervanb Saar- 
brücken ist der stärkste Kreis-Feuerwehrverband in Preußen. 
Im Jahre 1909 kamen insgesamt 73 Brände zum Aus- 
bruch, bei denen die Wehren in Tätigkeit traien. Revisionen 
von Feuerwehren durch oen Kreisbranomeister fanden ins- 
gesamt 15 statt. Bei den Revisionen konnie allgemein 
reger Eifer, gutes Verständnis und Wollen der Wehrleute 
festgestellt werden. Das Handbuch hat nach dem Bericht 
ungeteilten Beifall gefunden. Das Erinnerungszeichen für 
25jährige Tätigkeit bei der Feuerwehr konnte im Kreise 
an 59 Wehrmänner ausgehändigt werden. Bemängelt wird, 
daß der gefaßte Beschluß betr. Begründung von Feuer- 
wehrschulen von der Provinzialteckung noch nicht weiter 
verfolgt wurde. Tie Kreis-Feuerwehrkasse hatte eine Ein- 
nahme von 2494,83 M., eine Ausgabe von 1972,45 M., 
somit Bestand 522,38 M. Besondere Anerkennung zollt 
der Jahresbericht für ihr oem Feuerlöschwesen bekundetes 
Interesse dem Regierungspräsidenten Dr. Baltz, Landrat 
v. Miguel und Bürgermeister Mangold. Kreisbrand- 
meister K n i p v e r ergänzt den Bericht, indem er u. a. 
dem Wunsche Ausdruck gab, daß einzelne Wehren ihren 
Schlauchbestand vermehren möchten. Nachdem die Rech- 

nungsprüfer ihren Bericht erstattet, werden die betreffenden 
Herren auch für das laufende Jahr als solche wiedergewählt. 
— Als Tagungsort für den Kreisverbandstag 1911 wird 
einstimmig B r e b a ch gewählt. - - Als Vertreter zum 
Rheiniichen Provinzial-Feuerwehrtag in 
Neuenahr werden gewählt Brodel-Püttlingen und 
Meyer-Burbach, außerdem nimmt der Kreisbrandmeister 
Knipper an den Verhandlungen teil. — Der folgende 
Punkt: Antrag auf Beitritt des Feuerwehr- 
verbandes der Rheinprovinz zum Preußi- 
schen Feuerwehr-Beirat nimmt einen vrerten Raum 
in den Verhandlungen ein. Kreisbranomeister Knipper 
gibt ein ausführliches Referat. Redner empfiehlt in warmen 
Worten den Beitritt zum Beirat, der ausführliche Aus- 
kunft erteile in allen -Fragen des Feuerlöschdienstes. Ter 
Rheinische Provinzial-Vorstand sei zwar nicht für den An- 
schluß, es gelte dahlr, Mittel und Wege zu finden, um 
oen Beitritt doch zu erreichen. Sieben Provinzialverbände 
mit 250 000 Mitgliedern seien bereits angeschlossen, cs 
fehlten nur noch sechs Verbände mit 150 000 Mitgliedern. 
An das Referai schloß sich eine ausgedehnte Diskussion. 
Branddirektor K n i eb e -Völklingen spricht entschieden gegen 
den Beitritt, die freiwilligen Weiren sollten sich ihre Selbst- 
ständigkeit bewahren. Wenn der ganze Provinzial-Vorstand, 
mit Ausnahme des Saarbrücker Vertreters, den Beirritt 
aoqeleynl, so solle man dieser Stellungnahme Beachtung 
schenken. Sämtliche übrigen Redner empfahlen den Bei- 
tritt. Mit Ausnahme von Völklingen stimmen in nament- 
licher Abstimmung sämtliche vertretenen Wehren für den 
Antrag. — Es folgte ein kurzer Vortrag über „Feuer--" 
melde-Einrichtungen" für kleine Gemeinden mit 
Vorführung von Apparaten und Modellen. Um 2 Uhr er- 
reichten die Verhandlungen ihr Ende. — Im „Rheinischen 
Hof" fand ein gemeinschaftliches Mittagessen statt. — Das 
für nachmitiags im „Schillervark" in Aussicht genommene 
Konzert wurde durch den inzwischen eingetretenen Regen 
beeinträchtigt. 

Briefkasten. 

Infolge zu großen Stoffandranges mußten mehrere Be- 
richte, Mitteilungen re. für nächste Nummer zurückgestellt 
werden. 

Anzeigen. 

Buchdruckerei 

Fernsprecher j‘û W5*. ooo von r, "tclQ-i S 
Barmen, Altermar kt 21. 

Akzidenz- H Druckerei. 

Geschmackvolle und saubere Anfertigung von 

S898S Drucksachen alier Art. 

Uniformen 
in Wolle, Baumwolle und Leinen, besonders 

vorteilhafte Bedienung. 
Hel mf» ™ ifi<ter Ausführung bis zu den iicimc feinsten (Jhargenheimen 
fllirfp von *tanf, Wolle, Leder, solide uul gearbeitet, Carabrierhaken. 
Rpjlp besonders dauerhaft, Beiltaschen ucllc aus einem Stück Leder gearbeitet. 

für Kerzen u. Oelbrand, Pe- 
troleum- u. Wachsfaokeln. Laternen 

Signalinstrumente, ïroi?meln> Pfeifen, 
einmal gewundene Alarmhörner. 

Carl Henkel 

Bielefeld 

Feuerwelir- 

Reqiiisiteiifabrik. 
Spezialität: 

Persönliche Ausrüstungen. 

Schläuche sowi0 Sämtliche Schlauch- OV.lllaUV.llC requisiten, Schlauchwagen 
Gerätewagen. 

I uitarti Hakenleitern, Anstellleitern. Lei lern Nei,. Neu. 
„Moment-Verlängerungsleiter“. 

Re 11 u n gs gerät e, ®ÄÄs 
hoher Tragfähigkeit, Sprungtücher. 

Samiatsemrichtungen, 
Verbandtaschen, Verbandkästen, Verband- 

päckchen, Trag- und Fahrbahren. 
Sämtliche Ausrüstungen für Sanimskolonnen. 

Muster und. X^reislisten stehon zu Diensten. 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Reierenzen 
stehen zu 
Diensten. 

"" E. C. Flader, Jöhstadt m 
Gegr. 1860. Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf'-, Motor» U. Gasspritzen für Pferdezug u. Automobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schieneleuern, d. r. g. m., 
Mannschafts= und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr - Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 
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Erklärung -»»< die Warnung 

der Firma Zulauf & Cie., an die Benutzer und Käufer 

der Normalkupplungen mit „Ewald-Dichtungsring“. 

Die Firma Zulauf & Cie^,"Höchst a. Main erlasst in verschiedenen Feuerwehrfächzeitungen eine Annonce, in 
welcher sie jedermann warnt, Normalkupplungen mit Ewalddichtungsring ii Gebrauch zu nehmen, da ihrer Ansicht 
nach und auch der angesehener Patentanwälte der Ewalddichtungsring das Deutsche Patent der Firma Zulauf & Cie., 
No. 124 503 „Storzkupplung mit Lamellenring“ verletzt. 

Derartige Annoncen sind ja bei der oben genannten Firma nichts neues und aufmerksame Leser der Feuer- 
wehrzeitungen werden sich erinnern, dass die Firma Zulauf & Cie. des öfteren mit derartigen gehässigen Angriffen 
gegen Konkurrenzfirmen, welche sich erlaubt hatten, Storzkupplungen zu fabrizieren, vorgegangen ist. Ich erinnere 
nur an die. vielen Manöver, welche die Firma Zulauf & Cie. gegen Firmen der Feuerlöschbranche unternommen hat, 
weil dieselben in ihren Katalogen und Offerten den Namen „Storzkupplung“ gebrauchten. Trotz der vielen von der 
Firma Zulauf & Cie. anhängig gemachten Prozesse ist festgestellt worden, dass diese Firma kein Recht hat, Konkurrenz- 
firmen zu verbieten, den Namen Storzkupplung in ihren Offerten und Katalogen zu führen. 

Jetzt, kommt die Firma Zulauf & Cie. und versucht die verehrlichen Feuerwehrkommandos und Stadtver- 
waltungen, welche sich von der ausserordentlich praktischen Verwendbarkeit des Ewalddichtungsringes überzeugt haben 
und infolgedessen Normalkupplungen mit diesem Ring führen, einzuschüchtern, indem sie öffentlich bekannt giebt, 
dass der Ewalddichtungsring ihr Deutsches Patent verletze. Viel richtiger wäre es gewesen, wenn die 1 irma Zulauf 
& Cie. mich wegen Patentverletzung verklagt hätte. 

Eine bessere Reklame, als die Annonce der Firma Zulauf & Cie. konnte für den Ewalddichtungsring nicht 
gemacht werden. _ .... 

Meine verenrlicnen Abnehmer- von Normalkupplungen mit Ewaldring bitte ich, sich uurch 
derartige Manipulationen nicht bange machen zu lassen, denn die Firma Zulauf & Cie. sieht jedenfalls 
in der rapiden Verbreitung der Normalkupplungen mit Ewalddichtungsring eine Gefahr für ihre eigenen labrikate. 

üer Ewalddicntungsrmg ist durch Deutsches Reichspatent No. 216170 seit Hem 4-. De- 
zember 1908 geschützt. 

Unter dem 2. September 1909 teilte die Firma Zulauf & Cie. durch die Herren Rechtsanwälte Dr. Oppenheimer 
& Lyon in Frankfurt a. M. den Vereinigten Feuerwehrgerätefabriken. G. m. b. H.. in Berlin mir. „dass sie in meinem 
Ewalddichtungsringe eine Verletzung ihres Patentes erblicke und forderte die Vereinigung auf, sich darüber zu er- 
klären, ob dies anerkannt werde. Sei dies nicht der Fall, so müsse sie annehmen, dass die V ereinigung eine ausser- 
gerichtliche Erledigung der Angelegenheit nicht wünsche ...“■. 

Ich erklärte meinerseits am 1. Oktober 1909 der Firma Zulauf & Cie. durch ihren Rechtsbeistand, Hass ich 
in dem Ewalddichtungsring eine Verletzung des Zulauf’schen Patentes ident erblicken könne 
und dass ich der Firma Zulauf überlassen müsse, wenn sie sich in ihren Rechten verletzt tiihle, zu tun. was ihr beliebe. 

Eine gerichtliche Klage in dieser Sache ist mir aber bis heute nach ca. 8 Monaten seitens der Firma 
Zulauf & Cie. nicht zugestellt worden. 

Sieht die Firma Zulauf & Cie. in meinem Dichtungsring eine Patentverletzung, so steht es ihr frei, dagegen 
den Rechtsweg zu beschreiten und mich wegen Patent Verletzung zu verklagen. Keinesfalls aber kann der Firma 
Zulaut & Cie. ein Recht eingeräumt werden, durch „Warnungs-Annoncen“ meine Abnehmer 
einschüchtern zu wollen. ... 

Um der Sache auf den Grund zu gehen, habe ich gegen die Firma Zulauf & < ie. einö Feststellungsklage 
eingereicht. 

Ich kann es der Firma Zulau & Cie. wohl nachfühlen, dass ihr mein Ewalddichtungsring eine recht iühlbare 
Konkurrenz macht. 

Custrin-Neustadt, den 30 Mai 1910. 

/ 

Theodor Ewald, 

Inhaber der Firma Gustav Ewald, Cüstrm-N. 

BBE 

& Chor«, eibemid 

Spezial=Geschäft in Tewerw^br=JfrtiUeln 
empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 

sämtlicKePcrsonalaMsriistmtgen, besonder nclme 

in jeder Jlusfübrung, fiune und B*ilta$clKtt, Belle, ™ 
Eelnen, Karabinerhaken. Tackeln hakenleitern 

RakChSCbMtz- und Rettunusgeräte. 

Husrüstungcn für Samtate - Kolonnen. 

II! 

JVlan verlange Preislisten. 

;n 

Neu! 2 Rad-Dremeiter 

Mechanische 4 Rad-Leiter 
20 bezw. 22 m hoch mit 4 bis 6 
Sitzplätzen, fast wie neu, wird 
an eine Behörde oder Feuer 
wehr sehr billig abgegeben. 

Reflektanten wollen gefl. An- 
fragen niederlegen unter 1609 
an die Exped. d. Blattes. 

Vollständige Feuerwehrausrüstungen. 
Spezialität: 

Schlauch-, Hydranten-, 
Geräte- und Leiterwagen 

Neu! Waldbrandwagen 
Mechanische I,eitern 

Schläuche mit allem Zubehör- 
Handlöschgeräte u. -Spritzen 

Persönliche Ausrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken-Fahr- 

und Tragbahren 
 liefert  

Deutsche Turn- und 
Feuer wehrgeräte- Fabrik 
Hans Herres & Co., Hagen i. V. 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 406. i&ai 

liiUlUliiUiliü 

Ter Heutigen Nummer 
ist eine Beilage der Firma 
Friedr.Ariedemann & Löhne 
m Langenleuba-Niederham, 
beigesügt, welche wir der Be- 
achmug der Leser empşehleu. 
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